
Norbert Reck -Von der Theologie des Subjek bjektiven Theologle

Von der Theologie des ubjekts
ZUEF subje  iven Theologsie
Fin e Freung

von Norbert ReckD Da D TE
L ieber B,
Deine Bemerkung meulich Telefon, DU speist ZWar scCchwul und Theologe,

aber bestimmt kein Schwuler Theologe, hatte mich überrascht. either geht S16

MIr mMM wieder durch den Kopf, we1|l ich Dich ja er nehme uäd @] ich 85
Projekt Schwulen Theologie ebenso ern Aehme. Ich il versüchen,
arüber aufzuschreiben, öffentlich, | der /VERKSTATT, weil [ DU Ja mit Deinen VOr:
behalten Alicht alleine cstehst. Immer wieder treffe ICH Leute, Kollegen, Hei denen
bereits der Begfiff „Schwule Theologie” auf Abwehr stOSt

SCHWULE NABE  U? SELBSTV.  TTUNG

nter den Gründen, die ich HIF für die Ablehnung Schwüler Theologie vorste!l
len kannn tammıt der unmittelbarste vielleicht AUS BeNUulN religiösen a!
f Schon deshalb gebührt dieser Ablehnung Respekt und keine W
schende Gebärde Der Verdacht der ihr liegt vermute ich KOönnte sich BCREI
die „Selbstvergötzung“ richten, die Begriff vermute ird Wenn schoön The6:
logie, Kkönnte das \rgumen lautern, dann doch christliche (oder auch {
dische) Theologie; jedenfalls collte ‘ das Heils- und Befreiungshandeln (Cjottes Im
Zentrum stehen, nıcht aber der eigene armselige Bauchnabel. schärfsten und
prinzipiell dürfte das gumen berelts von Kar| ar formuliert worden In
SeINeTN berühmten Aufsatz „Das Wort ottes als Aufgabe der Theologie”' heifst
s

Wir sollen als Theologen on ott reden Wir sn  d ahber Menschen und können als solche nichl!

Barth |)as Wort (jottes als ufgabe der Theologie 1922); | zn Moltmann (Hg ), Anfänge der
dialektischen Theologie Teil Kar' Barth Heinrich Barth Emil Brunner, München
199 218 Zitate AUS diesem lJext sind einfach allı der Seitenzahl | Klammern wiedergegeben)
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von Ciott reden. Wir sollen Beides, unser Sollen und unser Nicht-Können, wissen und eben damıit CGiotl
16Ehre geben. FDas Ist AMASCeTre Bedrängnis. Alles Andre ist daneben Kinclerspiel. 1  ))

ar ?szziert i| diesem ext dre! verschiedene We2e, SIC 17 cHeser Aufgabe der
Theologie stellen: den dogmatischen, den kritischen und den dialektischen
Weg Während der dogmatische Weg Hel der Entfaltung der Heilsbotschäft STET
ausdrücklich Bibel und ogma nOositive Texte also anlehne gehe ( heim
kritischen vWeg E{twa der Mystik darum daß der Mensch ich VOT) alle| CH
schen Verflochtenheit Iöse und reINIgeE fre]l für die Aufnahme des Wortes
(jottes werden Der dialektische Weg schließlich darum, daß weder clas

Verfahren der Dogmatik alle Sprache bleibt menschliche Sprache!) noch
die egation der Mystik_(zieht [den Leerraum der Selbstverneinung tatsächlich
ott ein? Wer ill das wissen?) wirklich imstande vVvVon CSOTE reden. ff
dessen stehe (jOtt In der Mitte zwischen Position und Negation. Nuür ı1 der ban
nung zwischen Ogmatı und Kritik, die einander gegenseltig Ihr letztliches Un

demonstrieren, entstehe In nNicht menschlich hesetzbarer Raum als
aum für (‚ottes Waort Theologie selbst KkönNne HUr auf diesen Raum hinweisen.
FIn menschliches Vermögen, dieses Woöort direkt selbst Sdgen, gebe nicht;
(‚ott ist der Banz Andere — das Erwelse sich gerade der Unfähigkeit der Theo
logie; mehr als RIn Mie ganz richtiges Ja oder E{[)] MIEe BanzZ richtiges en SII
chen. [Die Theologie komme hicht I9s davon, menschlich ZU| reden, das
aber nicht, weil „das Ziel UNnNnsrer Wege das ISt, dafß CZOET cselber rede” (217) Aus
gangspunkt der Theologie ıst eshalb die

„Verlegenheit n der sich der moralische ıll em unmoralischen, cler Ml dem Uungels(I
gen, der fromme mitdem unfrommen Menschen in der sich der Mensch einfach als Metisch hbefin
det [Der Mensch seINeT Menschlichkeit die als solche Beschränktheit Fincllichkeit Kreatürlichkeit
Getrenntheit von bedeutet, ob ET sich dessen nıun mehr der WENIBET hewuflst 5 e| !! 1)

Wenn ich ar hier recht verstehe, kann e der Theologie, WeTlr SIe schon
menschlich reden muß, NUur darum gehen, dieser Sprache die eigenen Aporien

benennen, die dann auf denganz Anderen hinweisen. Von der Situation der
Menschen nteressiert AISs - E5 SO tt geht - ur deren Beschränktheit und
Endlichkeit, alles weltere führte NUT wWegß Vo  7 dem Ziel, A dab Cjott celber ede“
BES würde sıcher auch für alle Fragen gelten, die die Situation der Schwulen {1)
Kirche und Gesellschaft thematisieren. „Selbstvergottung“ Ware Aa das
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dUus der I Barths ohl auch die Schwule Theologie träfe Girundsätzlich vehe
ES nämlich „die entscheidende INSIC- Cals nicht die Vergottung des Men-
schen, sondern die Menschwerdung ottes das Thema der Theologie SE 208)

Dabe sollte ar aber nicht als Feind allen Thematisierens der condition ht
IMNalne mißverstanden werden. Blofß alles das, Was mMit der Schaffung Von (4@-
rechtigkeit, mMuit Emanzıpation und Sozijalismus un hat, gehörte für ihn nicht ı
die Theologie hinein. Und WEenNn Theologie siıch doch daämit befaßte, dann War
das für iIhn en Verlegenheitshandeln VvVon Theologen, die hre Unfähigkeit, Von
(‚ott reden, nicht e  gen Kkonnten;

Lieber D, ich eiß NIC 810 das Dein gume Ware, ÜAber iCHh Kann mıilr VOT-
stellen, daß viele denken: Um UuUnsere Emanzipation.als Schwule Kümmern WIT
UNs, indem WTr NS I1} den entsprechenden Gruppen Organiısteren und sichtbar
auftreten, aber || Theologie und Kirche sollten WITr UNS Ott Kümmern

DAS ODELL DER FLIKKER-THEOLOGIE

Ich finde eiInge Ahtworten auf diese Überlegungen hei Kinse Reeling brouwer‘,
der ersten und, WIE ich finde, der wichtigsten schwulen Theologen

Europas. er \st Pfarrer i| Amsterdam, und weil er ZUr Reformierten Kirche gehört,
DasSsern) Gedanken gerade gUut denen Kar| Barths, ohne CSIE
‘jeren

Reeling Brouwer geht eESs nicht darum, eInNe schwule Binnentheologie ent-
wickeln oder eiwa theologischen Sonderbereich schaffen, | CIBEN:-
perspektivischer Selbstgefälligkeit gilt, daß ott Homoösexualität„gu findet und

die notorischen. Geschichten VonNn David Jönathan und Vo „Lieblingsjün-
ger  47„Jesu zuP schwulen Selbstrechtfertigung herhalten mussen. Im Gegenteil [ Das
alles SIN eher Unsouveräane Schutzreaktionen bedrängter schwuler Christen
(durchaus verständlich, WEenNn man als gläubiger Schwuler ilSchwall der HeterÖ-
theologie nicht kaputtgehen will), aber noch keine eigenständige Schwule Theo-
‚ogie [Die angtT, laut Reeling Brouwer; erst dort ”die Igur der Rechtferti-

Ich beziehe ich hier ausschließlich auf seinen Vortrag „Flikker-Theologie” (In Brinkschröder
Hg! Schwule:Theologie. Bestandsaufnahme und Perspektiven, Münster 1994, Seiten-
zahlen In Klammern hinter. den itaten). Weitere wichtige ex{te Reeling Brouwer/ F. Hirs,verlossing van ONS lichaam: egen natuurlijke theologie, 's-Gravenhage 9085 (deutsch Die
Erlösung Unseres Leibes. Schwulrl-theologische Überlegungen wider natürliche Theologie,
Wittingen Reeling Brouwer, Flikker onder theologen - theoloog onder flikkers, iIn}

Beumer (Hg.), Bevrijdingstheologie. Vormen en varianten, Baarn 19.90, 80O-
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gung oder Selbstrechtfertigung CIMn Ende Kaf“ (1 4): Aber Adamit Deginnt hier
Klingt. er fast wWIıeEe SC — keine mMmeue Zeit, | der die Schwulen SUuD] ek  — del
Theologie würden‘: Subjekt derTheologie s{ und bleihbt der Messias!

„Das ISt auch der Grund warum ch nicht Sape, daß WIr [Schwulen! nınnın Subjekt der Theologie sincdc|
Natürlich WIr sind Subjekte geworden und e hat sich geändert daß WIT heute nicht mehr
hloßes Objekt des theologischen Diskurses Ul'\d der Seelsorge sind FS IS{ Ir Ooffensivere HeUe Lage
geschaffen worden [)as IS{ wichtig! Aber Wenn sich selbst 7 Subjekt cler Theologie erklärı
ctellt sich die rrage ob nan der Gefahr hneuen Ideologisierung vorbeugen kann (14)

Deshalb ıST die christliche Gemeinde für Reeling Brouwer „nicht HUT da ZU

Selbstaufhellung, ZUr Selbstreflexion, sondern e1| e5 eEINe Geschichte gibt, Von

der SI Zeugnis ablegt  4 45} | )iese Geschichte andelt Vo Bund (jottes malt clen
Menschen, Vo FExodus- AUuUs der Sklaverei i| Agypten hıin ZUumn Reich (‚ottes der
Gerechtigkeit das der essias verheißen hat avon Zeugnis abzulegen bedeu-
tet nNu aber nicht daß diese Geschichte völlig ichlos betrachten unc| ZU 1ME-

ditieren Ware, daß Christen nUur DasSsiıve Empfänger des sich 117 Ccieser Geschichte
ereignenden Heils cerırn hätten Im Gegentell gläubige Existenz realisiert sich
vielmehr. darin die eigene (Lebens —— -”“ Geschichte en Verhältnis bringen 4-11 ’ —
mer Geschichte deren Subjekt der essias s{ Stellt mMan derart 5e1n ECrIBeHES L e
ben und die eigenen Erfahrungen nte die messianische Perspektive, ergeben
sich Onkrete Veränderungen des Handelns der Ziele und der Hoffnungen 5

kommt ZUr aktiven Teilhabe messianischen Befreiungsprozeß, cder mMT Israel
exemplarisch begonnen hat und eKEINEeTN)] MmMmMer breiteren Strom !| der ensch-
heitsgeschichte werden soll

(Jenau diesem Punkt ıst E U sinnvoll, „auch die schwule Erfahrung |1} He
ziehung ZUr messiänischen. Geschichte oringen“ (1 5 Das heißt einerselts, e
Erfahrungen der Unterdrückung, der Diskriminterung, Diffamlerung unc Nicht-
beachtung.sollen.mit allem Ernst eingebracht werden, andererseits Fällt auch MIES-

stanısches IC auf die schwule Geschichte, die innerhalb EINES grolsen 515
(reiungsprozesses gesehen werden Kkann.

Reeling Brouwer hat mMit dem Gedanken, da  S der ESSIAS ubjekt der Theolo
Reeling Brouwer kritisiert || diesem Zusammenhang auch John McNaill („Sie Küßten sich und
welnten7 Homosexuelle Frauen Un Männer gehen ihren spirituellen Weg, München

dieser „versucht, en Schwulen Z hbesseren Menschen 7U verklären 16 Arl
Links:Aristotelismus die Nützlichkeit des Schwulseins Z hewelsen... Ich reclie rsl al  n
schwuler Theologie, SI1e 4 das Inter csich gelassen hat (14)
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516 561 der Gefahr Riegel vorgeschoben, die messianische Geschichte ZUu
Spielmateria| schwulentheologischer Selbstbestätigung machen. Mit der @-
stimmung des Ortes, schwule Erfahrungen I der Theologie ZzUuUr Sprache kom
mmen HUSSECH, erhält die schwule Geschichte gleichzeitig ihre spezifische Würde
innerhalb der Befreiungsgeschichte der Menschheit BITZ chwule Geschichte ıc{
nıcht hloß Anhängsel sondern hat WIE jede andere Geschichte, die 155 Ver-
hältnis ZUFrF messianischen Geschichte geseltzt wird — ihre eigenständige Bedeu
Ung für den Prozelß der Befreiung. [)araus ergibt sich die Aufgabe der
Schwulen Theologie:

AZU fragen Ist, nwieweilt beice Geschichten, die messianische Geschichte und die schwule (jPE-
schichte, einander erklären können der e{[was aufhellen können, inwieweit Clie schwule Situation UNS
hermeneutisch hilft, die messiänische Geschichte etwas Hesser ZU verstehen, und ın wiewelt die IMEeSs-
sianische Geschichte UNS hilft, EISENE schwule E XIStenz Zzu verstehen.

Noch anderes eistet Reeling Brouwers Zuordnung Schwuler Theologie
ZUr messianischen Geschichte: Schwule Theologie ıst dadurch keine losgelöste
Sondertheologie, die mit einem Gettödasein zufrieden Ware, söNndern 51 gehört

Uunverzichtbar l den Gesamtkontext christlicher Theologien. Mit allen Theo-
loglien, die Von der messianiıschen Geschichte herstäammen, steht SIE |
Auseinandersetzungsverhältnis; 571e teilt deren Ansatz beim. Befreiungspro-
zeis zwischen Fxodus und Reich (yottes.Una mut ihnen hat SIE die Auf:
gabe, die messianische Geschichte Hesser deuten. Das impliziert den Dewuß-
ten erzZic atht Cine CiIBeNE Methodologie und eigenständigen funcdamen-
taltheologischen Ansatz Reeling Brouwer und Frans-Joseph Hirs wollten keine
„neue‘ Theologie machen, nicht einmal| eın „schweres, jef fundiertes Programm

[Das IS} als Schüler on eiz „Theologiedes Subjekts“, zuersit ziemlich in denHals
gekommen. Trotzdem besteht hier kein Widerspruch, bestenfalls sind die Akzentsetzungenunterschiedlich: etz geht N um die Subjekte des Glaubens, die | der Theologie nicht infach
abstrakt als „der Mensch“  |  öIn den Blick kommen dürfen, sondern M jeweils koönkrete einzelne
Menschen konkreten gesellschaftlichen Situationen. Wo 5 bei Reeling Brouwer darum geht,die CIBENE Geschichte i Beziehung zu  27 messianischen Geschichte bringen, sind wiederum.
BEeNaU Cie konkreten Subjekte mit ihren realen Geschichten aufgerufen. urder Gläube, daß
ott Volk ZUT. Befreiung führt,mul davon ausgehen, daß ott DZW. der Messias auch das
ubjekt dieser Befreiungsgeschichte Ist Man OÖnnte das dahihgehend einem Satz verschmel
zen, ddaß das Subjekt der Geschichte,; der Messias, die Menschen Subjektsein ıR seinem
Angesicht ru (vgl auch Metz, Glaube N Geschichte und Gesellschaft. Studien ;
Draktischen Fundamentaltheologie, Mailnzn 86)
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formulieren”. Ihnen INg RS vielmehr darum, die Stimme der Schwulen 117 den
messianischen Prozeß als kritisches Korrektiv und notwendige- Eerganzung EINZU

ringen. Sie haben versucht, das | nmicht all fest gefügten orme!
Ausdruck bringen:

„Als Schwuler Hin ich 47} Liebhaber on Mannern cder e 7 Ur christlichen | ehre Z SdYeN hat
Als Theologe.( In ICh {n Liebhaber der christlichen Lehre, der Maäannern PE{[WAS 711 dn hat (13)

Ich muß gestehen daß diese Forme! als iıch SIe das Mal hörte IneinenNn
teutoniıschen CGemut bescheiden, radikal und In großer Nähe ZUT!

bürgerlichen Kirche erschien. Inzwischen ist MIr aber ihre leise und nüchterne <a
dikalität deutlich geworden. Sie zeig sich i| drei unkten
Erstens thematisiert die Formel EINe deutliche Bindung die christliche Tracli-

tion.Insofern drückt S1e auch [MEelN CIBENES Spannungsverhältnis. Clieser F:
tion AaUuUSs: well ich ebenfalls diese Bindung OCH: Traditon empfinde, mühe
ich mich |Ja EINe chwule Theologie.: Kennte ich diese Iindung nicht, dann Hät
ten Clie Verletzungen durch den HeterosexIismus der ıIrchen und Cles Christen-
(Ums sicher ängst dazu geführt das Theologietreiben SE{ lassen |ie FACHTES:
e Attitüde „ICh treibe Theologie unabhängig Von Kirche und Tradition” scheint
MIr mMehr Selbsttäuschung als Radikalität FT Auch ennn ich noch Verletzt
Hın und noch kirchenfern Theologie formuliere Hefinde ich mMmich dAoc H

Auseinandersetzungsverhältnis m der gesamten christlichen TraclHon.
Deshalb ıst ©5 besser, weil exakter, das auch In den theologischen Refle
xXxionen gewußt ird

weltens Ist chwule Theologie, die SICH dieser orme!l orlientlert, mehr Al
nur „Theologie AUuUs schwuler Perspektive“ (Was 6I1] Stichwort i| den Diskussionen
der etzten Jahre war’®). FS geht ihr nicht [11UT darum, aUus schwuler Perspektive kr
tische Anmerkungen ZUr überkommenen Theologie machen. PDas Bezie-
hungsverhältnis ist Ja e doppeltes: die messianische Geschichte beleuchtet und
kritisiert auch die schwule Geschichte ıe schwule Perspektive ist wichtig, aber
NIC absolut. Absolut ist der messianische Befreiungsprozeß. Von iIihm her ıst
auch das Leben der Schwulen mal Kritisch mal aufmunternd hetrachten
Die chwule Perspektive allein Ware !  / erst durch das Gegenüber der
messianischen Perspektive kommt chwule Theologie 115 Gleichgewicht. S kannn
—- Innerhalb dieses Entwurfs nicht darum gehen, für UNSs bürgerlic bieliHhende

Vgl azu die Thesen “Fischder leisch” n WeSTh 1995) 12
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Schwuüle E1 armes Plätzchen bürgerlich bleibenden Kirche erkämp
fen - S geht IM Befreiung, die Veränderung aller auch der CAhWwWwUulen auch
der Kirchen

[Drıttens ıst | der Formel das onkret stattfindende espräc mit den rea| P X]J-
cHerenden christlichen Gemeinden als unverzichtbaär enthalten Die eIBENE e
schichte | eINn Verhältnis zur messianischen Geschichte bringen, kKann Man
nıicht fÜr sich Drıvalt der ausschließlich innerhalb schwuler Lebensbezüge voll
ringen Wenn e5 wirklich Uum Befreiung gehen - Toll (und das cOllte E für alle, dlie
sich als risten verstehen die sich | den Prozeß der messianischen Ge
schichte „einklinken —— dann en schwule Christen | Befreiungsprozeß die
Aufgabe, hre CIBENE Partikularität deutlich einzubringen obh man UNSs hören will
oder nicht F)as IST konfliktträchtig, langwierig und oft sicher frustrierend aber
WElr Gilaube mehr 5e11] <oll als eın Suhlen schönen TOnen und Bildern dann

daran kein Weg vorbel DITS Theologie von Reeling Brouwer und Hirs IS
denfalls ISt keine, mıf der Nan sich gemütlich eın schwules (Cietto zurückziehen
könnte mIT deren Hilfe Man sich1schöne schwulenfreundliche Inge
über (zott und die Welt sagt und ansonsten zufrieden Ist Mir efällt besonders
daran, daß dieser ntwur damlit viel getreue die Dynamik der üdisch christli-
chen Tradition wiedergibt, als das bürgerliche Religion (der e5 hauptsächlich nur
noch die Selbststabilisierung des bürgerlichen Daseins gehen scheint) heu
te vVermMas.:

C sehe also die Gemeinde, die Gemeinde des Bundes der das Volk (Cijottes als INe Sammlung
VOorn Partikularitäten, jede Partikularität Ihre Geschichte Unterdrückung ınd Befreiung erzählt.
Die vielen Geschichten bringen sıch |NS Gespräch und begegnen einander undlernen voneinander,

WIEe natürlich auch die schwule Theologie vVon der Befreiungstheologie gelernt hat, und Orfl-
entieren sie sich auı die messianischen Geschichten, vVvon denen die Bibe! erzählt. Gemeinde ist dort,

dieses Gespräch stattfindet. bine Gemeinde, die nur die Normalität der Gesellschaft widerspiegelt,
ist keine Gemeinde.” (24)

{(]as ıst eine hohe Vision. Immerhin gibt 5 vereinzelt Gemeinden, soölch eIin

Gespräch schon Wirklichkeit werden beginnt. Vielerorts Aber ird man ohl
mit den Schultern zucken und auf die re al existierende Menschenfeindlichkeit der
bürgerlichen Gemeinden hinweisen. Und für viele chwule, die \ kirchlichen An
stellungsverhältnissen SIN  g aber nIC offen schwurl leben (können), diese
Gedanken EINe Provokation SCHT weil 516e den Finger.;auf den wunden Punkt

26
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schwul-kirchlichen [)aselns jegen. Dennoch: - S IS{ nıcht die Aufgabe der THhadlö:
BIG, UNSs aallı UNSeTET) elenden Verhältnissen: versöhnen!Wenn ${ Theologie
S eisten kann, dafß S1e UnsereSehnsucht nach Veränderung URC UNSE LE den
Angyegenwartigen Zustand verstärkL, Is1 P 5 doch gu{ Gelegentlich W1IS5@e17)] W/IT %

ja auch: Christsein hat ast Balr nichts mıt Religionsgenuls (UnN, RS IS alles ande-
als Dbequem, sich |\ den messianischen Prozefiß einzubringen. Dieser Dro  {$

aber besitztEINE geWISsSSeE Normativit ihm en sıch die christlichen Klchen
Messen An ihm haben auch WIr UunNS (MEeSsSEeTN chwule Theologie, He 1!

derart herausfordert, die MS nicht ;In Ruhe Jäßt, halte ich errI Theologie.

VERHALTNIS ZUR BEFREIUNGSTHEOLOG

ı ieber B, [ DU kennst eJa mMit den Theologien der Befreiung Hesser Aaus alg
ich Viel VOM oben esagten wird [Jıir womöglich ver klingen. a jegtsich
natürlich die rage nahe, ob Schwule Theologie MNMUur EINe spezifisch gefüllte Spiel-
art VOT) Befreiungstheologie IST Manches spricht dafür Reeling Brouwer würcle
wahrscheinlic zustimmen, UuUm EINEe Verwandtschaft handelt 65 sich allema! \ )en
noch gilt ©3) auch die Unterschiede klar iIm Auge behalten Vor allemn IR R1ineNn

Punkt sche ich Interessanten Unterschied der vielleicht EI7) WENIS AL cClie
theologiegeschichtliche Bedeutung Schwuler Theologie hinweisen kann.

|)ie (universitär-wissenschaftlichen Befreiungstheologen sprechen für cClie ATr
TI  S Sie gehören, allein aufgrund ihrer Bildung (und manchmal aufgründ Nrer
Ordenszugehörigkeit), den Privilegierten und ökonomisch Gefährde-
ten | ihren Gesellschaften (ein :anders ird RS für die befreiungstheologtl-
schen leinen Landpfarrer un KatechetInnen aussehen). Stie können, ennn INIS

sich weıt mit der Sache der Armen identifizieren, AUFENAUS| ]} (as Facden-
Kreuz der politischen Gefährdung geraten, WIeEe etwa Oscar Arnulfo Komero AUS

E1 Salvador. Aber den Armen gehören S51 adurch nicht. GjetadeıI{} cler Befreti-
ungstheologie, den ıMR ENSCH Uheologie ZEHE 3IEc6Nn HSEU cr N{{ e
XIOT) Üüber: die reale Situation des Volkes (‚ottes erbracht hatl, Klafft C443 Abgrund
zwischen dem gläubigen Volk und den Theologen. [ Die theologischen nstren-
gungen SIM weiterhin Anstrengungen fürjemanden; die gewi aufrichtige S50
lıdarität privilegierter Theologen MIT „den Armen (wie e bezeichnenderweise
Mm wieder heißt) wird den Gertich des Paternalistisch-Karıtativen AACH MI1e1-

HET Findruck nicht ganz105. [Damıt S]l aber die Befreiungstheologie nicht de-
nunziert werden; 5 ist Ja Bul, sich Angehörige der gebildeten‘cht AtEen
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| ihren theoretischen Bemühungen für -Aas Volk” engagileren Und Hesser ] (D  S
allemal, 111 CGraben zwischen heologen und Volk SIC  Ar wird, als

WIeEe IN der bürgerlichen Theologie dieser Graben geleugnet wird
(enau dieser Stelle aber unterscheidet sich Schwüle Theologie Von den

Theologien der Befreiung. Hıer reden NIC irgendwelche engägierten Menschen
FÜr die chwulen, hier reden die Schwulen selbst.“ Was ı der Befreiungstheolo-
BIE Drogrammatisch i[ dem Bätz „Theologie hört aufs Volk“” Zu Ausdruck kam,
Ware für die Schwule Theologie- ES soll vielmehr Schluß damit
SeIN, daß irgendwelche Leute auf UNS hören un dann doch falsch wiedergeben,

R5 NS geht! Versteht Man die Befreiungstheologie Hach etz als „Theo
logie des Subjekts“ (die eben die Armen als Subjekte ernstnimmt), dann wäre
Schwule Theologie IM Unterschied dazıu vielleicht. als „subjektive Theologie”
bezeichnen: Hıier collnicht die Lage der Schwulen „objektiv” reflektiert werden,
sondern 51 sollen selber: sprechen, und SIe collen E | ihrer. CIBCHETL er-
wechselbaren; subjektiven Sprache tun!
Damlit ist Schwule Theologie nicht Hhesser als Befreiungstheologie, aber anders.
Hier ıst nicht der Rlatz diese: strukturellen Unterschiede. ausführlich bespre-
chen:; doch weltere. Andeutung ıIm folgenden scheint MIr noch nötig
DIE „SCHWULE TITHEOL

In Theologie, | der eS niıcht ıun ökonomische Unterschiede, die aallı 5
ziologischem Instrumentarıum erfaßt werden können, geht, sondern
„Differenzerfahrung”, kann kein Außenstehender für die betroffene Grüppe SFG:chen. [DIie Erfahrung der Anderen Dleibt anders; SIE ist begrifflich Von Außenste-
henden nicht einholbar. er EINZIBE Weg \st der Dialog, die Betroffenen (also wir)
mMmussen selber sprechen. Bel Emmanuel LeVvinNas heißt 65 „Gerade weil das Du ab
solut anders ıst als das Ich; gibtC® Vo ZUuU anderen, Dialog. H7 Selbst das,
Was die wohlmeinendsten HeterotheologInnen über chwule schreiben, bleibt
heterosexuelle Theologie. Sie können unsere Erfahrungen nicht teilen, SI bleiben
auf Zeugnis ANSEWIESEN, Dabei \st e nichtchlimm, WEeNn die Heteros He
eros leiben. Mit Blick auf Reeling BrouwertrSs Modell, | demalle die Aufgabe ha:
ben, ihre GeschichteVOr der messianischen Geschichte Z Sprache bringen,

Pasgilt H7 ähnlicher Welilse auch ur die Feministische Theologie, die In dieser rage ohl Ihren
Fuß weltesten 1115 UnbekannteGelände geselz!i hat

Levinas, Dialog, N: Böckle .a (Hg.) Christlicher Glauben moderner Gesellschaft, Teilband
IFreiburg/Basel/Wien. 1981, ÖE Ö95, Jer 76
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VELF TE EOT E  A  MED

haben S5Sie ihren Platz geNaUsSO WIE die Schwulen
[Diese Beobachtung hat KOonsequenzen. i )Yas deutel sich: schon. IM} Namen

Schwule Theologie den WIT für cdas Projekt gewählt aben. [Damit ıst IC Hi clas
Thema dieser Theologie benaännt (das Thema Ware ohnehin anders assen 5
Ware Hestimmt VoSubjekt der Theologie, dem Messias), csondern ihre
Struktur. Die Nnnere Struktur dieser Theologie ist gepragt Von der hwulen FEr
fahrung ihrer Autoren. [Die schwule: Erfahrung Ist natürlich |MmMmMer da und Fießt ;17-

plizit.|| UuUnNnser Reden und Schreiben mMt ein Auch R1 schwuler farreı VOI)
der Kanzel vermeintlich Heterosexuelles (oder BAr „Neutrales” — predigt, 16{ SEeINe
schwule Erfahrung I der redigt anwesend. [Damit ıst auch clie Theologie 211161

solchen Predigt schwule Theologie“* WIE unterentwickelt auch Mmer chöner
Ware E die Erfahrung explizit werden könnte ennn 51© niıcht irgendwie
verschmurkst-indirekt sondern geradeheraus und eloquent ZUCN Erfahrungs-
SCHatz der christlichen Gemeinde beitragen Kkönnte [)arum geht PS5

DIE SCHIZOPHRENIE UBERWINDEN

Und für UNs, als schwule Christen, gehtR5 auch noch-. die UÜberwindung e_

ner Schizophrenie, 1e Wır Uuns viel sehr gewöhnt haben B |1aßt sich, noch
einmal Von ZWEI Seiten heleuchten um eiınen Die Tradition steht UNS als &]]

Könglomerat VOoT schwulenfeindlichen und schwulenfreundlichen Teilen BCBHEN
über. Ich glaube, daß S letztlich zerreißen muß, MIan StCHA damıit nicht
aktiv auseinandersetzen und sich dazu nicht äußern Kkann.

Zum anderen: Unsere chwule Erfahrung und UuUNSeTe Sexualität sind E1 ich
Iger Teil UuUnseres Lebens. Wenn ich Enr Se1n5N Will, Was Ja IT Beanspruchung
eIines Banzen: L ebens bedeutet, mufß ich unbedingt versuchen, auch MMeln
Schwulsein. theologisch bzw gläubig verstehen. Wenn ich das nicht ZUS4AN)-

menbringe, könnte ich nur mit ännern ficken und gleichzeitig Gott hassen, odcdeı
ichkönnte C,ott leben und mich selber hassen eIM Ficken KEeIne SsCNÖNE Vision:.
Also her mit der Schwulen Theologie! dSApe ich Her mıf eIihnelT neuen Sprache ur
unsere Erfahrungen, her mit kritischen ichtung der BANZEN Tradition, her
mMmit mm COMINE OUuft den Gemeinden! Wır brauchen das FS ı he
Stiimmıt nicht die alleinseligmachende Beschäftigung für &{17} Theologenleben
natürlich gibt E noch andere wichtige Fragen! Aber ohne Schwule Theologie ({Uun

ZzıterVielleicht: Önnte nan den Unterschied zwischen impliziterschwuler Theologie
Schwuler Theologie durch Klein- bzw. Grofßßschreibung markieren.
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WIT UNS Gewalt oft WIT Theologie treiben Und Ohne chwule Theologie
kommen WITr UUlnserer Aufgabe Im messianischen Prozeß nicht nach es doch

die Befreiung der ganzen Menschheit Reiche (‚ottes geht
f “ > al

Lieber Foucault hat einmal geschrieben, wirkliche Arbeit SEeIl, WEn Man hin
terher anders denkt als vorher CGerade geht E mMır B1n bißchen Als ich den
Brief Dich anfing, hatte ich nic VOTr, eın gemeindenahes Modell Schwuler
Theologie vertreten Nun zieht ich das  || seiınen Bann, uft 5 ich ZUTF Akti

icCh hin erstaun
Ob [ DU mMit diesen Überlegungen E{WASs anfangen kannst, ob ich mich VOeT-

ständlich machen Kkonnte wirst LE MIr bald der schreiben, jJa® —_ Wft
Herzlich er Norbert k a 2
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